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Amtliches. 
Berlin, 12, Mai. Der König hat den Landrath Harte zu Kalbe 
a. S. zum Regierungs⸗Rath, und den bisherigen Kreis⸗Schulinſpektor 
Sternkopf zu Inſterburg zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt. 
Oerſelbe ift der Regierung zu Gumbinnen überwieſen worden. 


| Jeulſcher Reichstag. 
25. Sitzung. 

Berlin, 12. Maj. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Puttkamer, Dr. v. Schelling. n 
} Präſtdent von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 

30 Minuten. ee x j 
Das Haus tritt in die dritte Berathung des Geſetzes, betr. die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. g 

Abg. Dr. Wendt beantragt, über die vorliegenden Reſolutionen 
der Abgeordneten Dr. Windthorſt und Stöcker zur Tagesordnung 
lbergugeben. RR 

Der Antrag findet nicht die genügende Unterſtützung. 

Abg. Bebel; Ich hatte bereits in der erſten Leſung ausgeführt, 
daß alles Reden hier im Hauſe nichts helfen würde, da das Geſetz 
doch angenommen werden würde. Trotzdem hat man ſich in dreitägigen 
Debatten ergangen, das Reſultat aber iſt das von mir vorausgeſagte 
geweſen. Das Geſetz iſt angenommen durch die Unterſtützung eines 
Tbeils des Zentrums und der freiſinnigen Partei — hätten beide 
Barteien ibrem Programm gemäß gehandelt, das Geſetz wäre nicht 
durchgegangen. Das Zentrum nennt ſich eine chriſtliche Partei. ihre 
ö Loſung muß die Wahrheit, die Liebe zum Nächften fein. Gegen dieſe 
Loſung hat das Zentrum in feiner Abſtim mung gehandelt. Das Zentrum 
bat einen Antrag auf Aufhebung der Expatrirung eingebracht und 
Sonnabend doch der Expatritrung der Sonaldemokraten zugeſtimmt und 
damit die Kulturkampfgeſetze der letzten 12 Jahre gutgeheißen. Wir aber 
werden Ihnen beweiſen, daß wir beſſere Ehriften find als Sie (Heiter⸗ 
keit), wir werden für Ihren Antrag ſtimmen trotz Ihrer Abſtimmung 
gegen uns. Abg. Reichenſperger hat am Sonnabend einen oratoriſchen Eier⸗ 
tanz ausgeftihrt. Alles aber, was er von Gründen für die Verlängerung des 
| Ausnahmegeſetzes für die Sozialdemokratie geltend gemacht bat, kann 
man wörtlich auch für die Verlängerung des Ausnahmegeſetzes für das 
Zentrum anführen. Bei der Expatrürung der Klerikalen handelt es 
ſich um Männer, die von anderer Seite geſtützt werden und überall 
Halt finden. Daß ſozialdemokratiſche Famitienväter aber verjagt und 
drodlos gemacht werden, bält er als guter Chriſt für nichts chlimmes 
nun, er wird ja einem Beichtvater finden, der ihn abſolon t 
fall. d der Kirche nicht feindlich, unſer größter Jen iſt d 
e In unſerem Programm heißt es, die Religion if 
Privatſache. Wir verlangen von unſeren Parteigenoſſen nur Stellung⸗ 
nabme zu den wirthſchaftſichen Fragen; unſere Stellung zum Atheis⸗ 
mus iſt begründet auf der Lehre des Materialismus. Wenn Sie, 


E 


meine Herren, in dem Atheismus Ihren Feind erblicken, ſo wenden Sie 


ſich gegen die materialiſtiſche Wiſſenſchaft, (ſehr richtig! rechts) aber 
dann bekämpfen Sie überhaupt die geſammte moderne Kultur⸗ 
entwicklung! (Widerſpruch rechts.) Sie werfen uns anarchiſtiſche 
Umtriebe, Dynamit⸗Attentate vor. Wo aber ſind denn die meiſten 
Dynamit⸗Attentate vorgekommen? Bei den katholiſchen J.⸗ 
ländern! Und wo geſchehen die meiſten anarchiſtiſchen Störungen? 
Im proteſtantiſchen Deutſchland etwa? Nein, im katholiſchen 
rankreich, im katholiſchen Oeſterreich. In den katholiſchen Rhein⸗ 
anden ift allerdings die Sozialdemokratie wenig vertreten, aber das 
liegt daran, daß z. B. die Kapläne, die für das Zentrum werben, 
gleichzeitig Laſſalle's Schriften vertbeilten. Sie vom Zentrum haben 
uns in Verſprechungen weit übe:bolen — wir konnten nur die irdiſche 
Seligkeit verſprechen, Sie aber die himmliſche, da waren wir denn übers 
trumpft. Sie haben gleichzeitig auch irdiſche Verſprechungen gemacht, 
allmählig zeigt ſich aber Ihren Wählern, daß Sie fie nicht halten konn⸗ 
ten. Und wenn wir nur frei agitiren könnten, würden wir Sie aus 
vielen Wablbezirlen herauswerfen können. Das eben baben Sie ge⸗ 
fürchtet und desbalb haben Sie am Sonnabend Part uns geſtimmt.— 
Von einem großen Theil der deutſch⸗fteiſinnigen Partei, zu der ich mich 
nun wende, iſt das Programm der neuen Partei bereit8 durchbrochen 
werben, der Sat nämlich: „Gleiches Recht ohne Unterſchied des Stans 
des und der Partei! Das mit jener Abſtimmung am Sonnabend 
dieſer wichtige Punkt durchbrochen iſt, hat ja auch die Parteipreſſe ber 
reits anerkannt. Und nicht nur ein Theil der früheren Sezeſſtoniſten. 
ſondern auch einige Fortſchrittler haben für das Geſetz geſtimmt und 
einige haben es vorgezogen, zu feblen. Die ganze Haltung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei ge enüber den Amendements Windthorſt war 
ſchon charakteriſtiſch. Die Partei hat gegen den Antrag zu S 28 ge: 
ſtimmt; bätten Sie das nicht gethan, jo wären die Amendements 
angenommen und in Folge deſſen die Auflöſung des Reichstags er⸗ 
) folgt. Dies aber wollten die Herren unter allen Umſtänden vermei⸗ 
den, jelbft mit Aufopferung ihrer Prinzipien, Wir werden dieſe Taktik 
nicht vergeſſen und daber bei den nächſten Wahlen ganz anders gegen 
Sie auftreten als bisher. — Im Laufe der Diskuſſion bat Herr 
v. Puttiamer und andere Redner das oft erwähnte, von mir verfaßte 
Buch erwähnt; auch im Meininger Wablkampfe bat man dieſes Buch 
gegen meine Partei ausgeſpielt. Ich verwahre mich aber nochmals da⸗ 
genen, daß das Buch meiner Partei zur Lat gelegt wird. Wenn man 
das Buch gegen mich allein ausſpielen will, iſt es mir recht, aber dann 
gebe man mir auch die Möglichkeit mich zu vertheidigen. Ich fordere 
Herrn v. Puttkamer auf, mir nach zuweiſen, daß in meinem Buche das 
enthalten iſt, was nach ſeinen kurz abgeriſſenen Citaten darin ſtehen 
oll. Ich babe in meinem Buche ganz bypothetiſch Alas der mit aller 
erde. die dem denkenden Menſchen geboten iſt. Was Herr v. Putt⸗ 
famer aus meiner Schrift vorgebracht, war ein Zerrbild und dagegen 
nur will ich mich verwahren. In nächſter Zeit erſcheint eine neue Auf⸗ 
lage meines Buches — ich will auf mein Autorenrecht verzichten, mag 
Herr v. Puttkamer aus dem Reptilienfonds (Heiterkeit) die Mittel ge⸗ 
währen, jedem Reichswäbler ein Exemplar in die Hand zu geben 
(Große Sie :. Ich denke, das iſt ein ſehr loyaler Vorſchlag von 
meiner Seite, ich glaube aber Herr v. Puttkamer wird wenig Luſt dazu 
baden. Er bat am Freitag geſagt, mein Buch appellire an die Sünd⸗ 
baftigkeit der menschlichen Natur; wean ich aber die „Prov.⸗Korreſp, 
leſe, jo bekomme ich doch eine eigene Anſchauung von Herrn v. Putt⸗ 
kamer's Meinung von der Sündbaftigkeit. (Heiterkeit.) Herr v. Min⸗ 
nigerode polemiſirt gegen die freie Liebe, die mein Buch predigen ſoll. 
ider Theorie natürlich — aber in der Praxis wird die freie Liebe 


— 


vr 


Voſene 


3 DOrgsmorien and 3° 
ed ee 


Mittag Ausgabe, 


Hex Dell 


RAN mg= EAN) 


Das Abonnement = In eng RE Dienſtag, 13. Mai. 


doch gerade in den Geſellſchaftskreiſen des Herrn v. Minnigerode geübt. i 


(Oho! Unruhe rechts.) Soll ich Sie an die Häuſer und Stätten freier 
Liebe in allen großen Städten erinnern? Ein 1 ra in den 
Dämmerungsſtunden überzeugt Sie von der Exiſtenz der freien 
Liebe wohl hinreichend. — Ich komme zum Schluß. Sie glauben, 
mit der ſozialen Reformgeſetzgebung die Sozialdemokratie befriedigen 
zu können, Ich halte das für ausſichtslos. Der geſellſchaftliche Bo⸗ 
den muß für die Ideen reif ſein. Ein Laſſalle wäre, würde er 50 Jahre 
früber erſchienen, verlacht worden. So war es mit dem Chriſtenthum 
im Anfange, ſo iſt es jetzt mit der Sozialdemokratie. Der Boden iſt 
jetzt aber allmälig durch die Ploletaxiſtrung der Maſſen für die So⸗ 
zialdemokratie fruchtbar geworden. Deshalb werden Sie der Aus brei⸗ 
tung der ſozialiſtiſchen Idee nicht mehr entgegentreten können. Unſer 
kleiner Handwerkerſſand, unſer kleiner Bauernſtand gehört dem So ſia⸗ 
lisenus bereits an — all' Ibre Vorſchlaͤge mit Zukunftsgeſezen und 
dergl., all' Ihre Verſuche, die Entwickelung künſtlich zurückzuſchrauben, 
And umſonſt. Die kapitaliſtiſche Produkt ſonsweiſe hat den Boden für 
uns befruchtet, Ihre Palliativmittel können nichts mehr helfen. Die 
Folge dieſer Zuſtände iſt das Egtſteben eines Gelehrlenproletariats; 
überall berrſcht ein Zuſtand der Unruhe und der Erwartung, was fell 
geſchezen! Und da glaubt die Regierung Abhilfe ſchaffen zu können 
mit ihrer Sozialveform ?_ Weſentlich dieſes Gefühl der Hilfsloſigkeit 
war es, was den Herrn Reichskanzler zu dem Verſprechen des Rechts 
auf Arbeit geführt bat Nun, wir werden ihn beim Worte nehmen, 
wir haben ja unfern Antrag bereits geſtellt. Will Fürſt Bismarck 
Ernſt machen mit feinem Porſchlage, dann treibt er einen Keil in die 
Geſellſchaft, dann braucht er aber auch kein Ausnahmegeſetz mehr, 
dann muß er ja froh fein, uns als Bundesgenoſſen zu haben. (Beifall 
links.) All' Ihre Reden machen mir den Eindruck, als wünſchten Sie 
Gewalt — vergefien Sie aber nicht: wir löanen der Bewegung keine 
beſtimmte Richtung geben, wir können ſie aber auch nicht hemmen. 
550 haben das Geſetz genehmigt, Sie werden die Folgen zu tragen 
aben. 
Abg. Dr. Bamberger: Der Herr Vorredner hat ſich veranlaßt 
geſehen, gegen meine Partei zu polemiſiren, weil ein Theil derſelben 
für die Verlängerung des Geſetzes geſümmt bade. Etwas Anderes iſt 
die Belehrung einer ganzen Partei und die Zurredeſtellung eines Eins 
zelnen. Herr Bebel iſt heute in die Fußſſapfen des Reichskanzlers 
getreten und hat eine ganze Partei abgekanzelt. Ich bin jedem Redner 
für derartige Vorwürfe dankbar; wer eine Partei derartig „anzapft“, 
giebt mir immer die Gewähr, daß er das Gegentheil von dem wünſcht, 
was er font. Man mag ſich um unfere Einihleit nicht kümmern, wir 
werden ſchon ſelbſt dafür ſorgen. Wer von unſerer Einigkeit mäkelnd 
ſpricht, wünſcht unſere Uneinigkeit. Herr Bebel hat uns Diplomatie 
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freilſch 


N 4 Mitaltedern I Diplomafi 
wenn Hert Bebel eme große Partei kommandiren würde, er wäre auch 
diplomatiſcher. Es gab in unſerer Parlei eine Anzahl von Mitglie⸗ 
dern, die es vor ihrem Gewiſſen nicht verantworten zu können glaub⸗ 
ten, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Wenn Herr Bebel aber meinte, 
mehrern Abgeordneten hätten ſich gedrückt, jo Scheint mir das doch wenig 
paſſend. — Herr von Minnigerode hat neulich aus eine Rede, die ich 
1878 gehalten, einige Stellen verleſen, die mich kompromittiren jollten. 
Er hat ſchlecht gewählt, ich hätte ihm weit kompromittirendere Stellen 
zeigen können. ( eiterteit.) Ich bin immer der Meinung geweſen, daß 
die bürgerlichen und leitenden Kreiſe den Sozialismus zu ſehr durch 
ihr ganzes Verbalten fördern und deshalb habe ich 1878 das 
Geſetz bewilligt mit den Worten: „Für mich bedeutet das Ge⸗ 
ſetz eine Umkehr in der Handlungsweiſe der bürgerlichen Klaſſen, 
ein Proteſt gegen die bisherige Praxis.“ Und da ich hierin mich 
getäuſcht, ſo habe ich diesmal eben gegen das Geſetz geſtimmt. 
— In der Diskuſſion der letzten Tage find mancherlei beachtenswerthe 
Aeußerungen laut geworden, fo 3. B. das Wort von dem Rechte auf 
Arbeit, das bedeutet in heutiger Zeit doch wohl die Organiſation der 
Arbeit. Und wenn ein Mann von der Bedeutung des Reichskanzlers 
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ein ſolches Wort ausſpricht, ſo iſt das der modernen Geſellſchaft 


egenüber eine ſehr bedenkliche Aeuferung. Das Geſetz, das Sie ver⸗ 
ängern wollen, verhindert für alle Parteien die Erkenntniß der eigent⸗ 
lichen Schäden des gegenwärtigen Zuſtandes. Das Geſetz erſtickt die 
Diskuſſion und deshalb bin ich gegen die Verlängerung des Geſetzes. 
Ich bin mit dem Reichskanzler darin einverftanden, daß ein Theil der 
Bevölkerung das Geſetz wünſcht. Ja freilich, aber weshalb denn! 
Weil durch dieſes Geſetz in weiten Kreiſen ein Gefühl der Berubigung 
und der Verweichſichung hervorgerufen wird. Sie hemmen mit 
dem Geſetze ſeit Jahren die geiſtige Diskuſſton und die Solge ift nun, 
daß die Bevölkerung in Aue ln wenn einmal dieſes Geſetz auf: 
bört. Das ift die ſchreckliche Wirkung dieſes Geſetzes auf die Bürger⸗ 
ſchaft. Das Umgekehrte müßte geſchehen. Der Bürger müßte ſich 
gewöhnen an die Worte der Sozialdemokratie und ihnen Widerſtand 
leiften lernen. Das Geſetz aber iſt ein Krankengeſetz, ein Geſetz für 
Kranke, die aber nicht geſunden können. — Und auch Diejenigen meiner 
Parteigenoſſen, die diesmal noch für das Geſetz geſtimmt haben, find 
entſchloſſen, in Zukunft gegen daſſelbe zu flimmen und dies iſt wohl die 
beſte Kritik des ganzen Geſetzes. (Beifall links.) ; 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) tritt den Beſchuldigungen 
des Centrums ſeitens des Abg. Bebel entgegen. Er babe ſich generell 
gegen Ausnahmegeſetze niemals ausgeſprochen, ebenſo wenig kann ich 
Deren Bebel als Vertreter der Wiſſenſchaft anerkennen. Daß Kapläne 
Schriften Laſſalle's verbreitet haben, muß ich entſchieden beſtreiten. 

Alg Richter (Hagen): Abg. Bebel bat erwähnt, daß ich in 
einer Rede außerhalb dieſes Hauſes geäußert, die deutſch freifinnige 
Partei würde geſchloſſen gegen den Sozialismus ſtimmen. In dieſem 
Glauben befand ich mich dis zu der Fuſion der Fortſchritts partei und 
der Sezeſſioniſten. Erſt nach der Fuſſon börte ich, daß unbeſchadet uns 
ſeres Programms einige Mitglieder der Partei ſich vorbehalten, für 
das Geſetz zu ſtimmen. Der Herr Reichskanzler hat, als er von der 
Auflöſung des Reichstags ſprach, nichts gethan, was jene Herren zu 
einer Stimmabgabe gegen das Geſetz veranlaſſen könnte. Abg. Bam⸗ 
berger bat ſoeben erklärt, jene Herren würden in Zukunft für das Geſetz 
nicht mehr ftimmen. Außerdem kommt für die nächſte Zeit das Sonia⸗ 
liſtengeſetz gar nicht mehr in Frage. Sollte ich nun, da einige Mitglieder 
von dem Programm abgewichen, aus der Partei ausſcheiden? Das wäre 
ſehr unklug gerade ſetzt, wo der Reichskanzler den Liberalismus auſs Aeußerſte 
zu bekämpfen angedroht hat!] Jemehr die neue Partei gemeinſam 
wirken wird, deſto mehr werden die einzelnen Mitglieder ſich zu ein⸗ 
ander fügen, und vor Allem wird die Geanerſchaft der anderen Par⸗ 
teien das ihre thun. Herr Bebel hätte doch am allerwenigſlen jo 
ſprechen ſollen, da in ſeiner eigenen kleinen Partei erſt dieſer Tage 
eine Sezeſſion erfolgt iſt. Wir haben gegen die Amendements Windt⸗ 
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borſt geſtimmt, um das Geſetz zu Fall zu bringen — Herr Bebel wirf 
uns vor, wir hätten es gethan, um das Geſetz durchzubringen. Wenn 
die Annahme der Amendements das Geſetz unannehmbar machte, wes⸗ 
balb bat Herr Bebel dann nicht dafür geftimmt ? Er weiß ja ſonſt fo 
gut zu reden und zu ſchweigen, er iſt viel diplomatiſcher als er ſcheint. 
(Heiterkeit) Hätten wir für den Antrag Windthorſt zu 8 28 geftimmt, 
ſo hätte die Regierung darin eine Anerkennung des Belagerungszu⸗ 
ea 5 3 755 erblickt. Deshalb haben wir den Antrag verworſen. 
eifall lin 
Abg. Liebknecht: Von einer Sezeſſton kann, das bemerke ich 
dem Vorredner, bei unſerer Partei keine Rede fein. Namens meiner 
Parteigenoſſen gebe ich in Bezug auf das Geſetz ſelbſt folgende Erllä⸗ 
rung. Redner verlieft eine längere 4 worin es heißt, daß die 
Gründe, welche in der Diskuſſton für die Verlängerung des Geſetzes 
geltend gemacht find, nicht ernſt gemeint find und daß es ſich dabei nur 
um eine politiſche Machtfrage handelt. Die Sozialdemokratie werde 
alle Kräfte daran ſetzen, daß der Sieg, der nach der Lage der Dinge 
zweifelhaft ſei, der Sozialdemokratie zufalle. 
Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt 
Abg. Rittingbaufen: Auf dem Kopenhagener Kongreß hat 
ſich eine Schwenkung der Sozialdemokratie zu Gunſten des Ko munis⸗ 
mus 1 5 gemacht. Ich kann mich, da ich auf dem Boden der alten 
Sozialdemokratie ſtehe, dieſer Haltung nicht fügen und bin deshalb aus 
der Partei ausgeſchieden. £ g 
Abg. Liebknecht beſtreitet, daß eine derartige Schwenkung ſeiner 
Parteigenoſſen eingetreten ſei. j 
Hierauf wird das Geſetz, betr. die Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes definitiv angenommen. 
Es folgt nunmehr die Berathung der beantragten Reſolutionen. 
Die vom Abg Dr. Windthorſt beantragte Reſolution, worin 
der Bundesrath erſucht werden ſoll, dem Reichstage ein Geſetz vorzu⸗ 
legen, welches das gemeine Recht derart abändert und ergänzt, daß es 
Staat und Geſellſchaft genügend vor beſonderen Gefahren ſchützt, wird 
vom Antragſteller TJurückgezogen. 0 
Vom Abg. Dr. Windthorſt it folgender Antrag geſtellt: in 
Erwägung, daß die eignen Mittel von Reich und Staat nicht hin⸗ 
reichen, um die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemo⸗ 
fratie in ihren eigentlichen Grundurſachen zu treffen, vielmehr die 
Wurzel dieſes Uebels nur dadurch ausgerottet werden kann, daß 
die Religion in das Herz des deutſchen Volks wiederum weiter 
und tiefer eingepflanzt und darin zu friſcher Lebenskraft entfaltet 
wird, 1 DM ; 
den Bundesrath zu erſuchen, ſoweit jeine Sompetenz reicht, das 
bin zu wirken, dat überall die Oemmniſſe beler et werden die i 
ſchmaſerken und nur fo geſegneſen Wirkfamkeit für Fortyflanmg 
und Förderung chriſtlichen Glaubens und Lebens im beukſchen 
Volke zur Zeit noch hindern oder beklagen. 5 
Ab z. Dr. Windthorſt: Die Tendenz meines Antrages iſt 
Ihnen bekannt. Ich halte das Sozialiſtengeſetz nicht für eine dauernde 
nftitution und bin der Meinung, daß nur auf dem Boden bes Cori⸗ 
ſtenthums die ſozialiſtiſche Idee bekämpft werden kann. Ein Vertreter 
des Sozialismus hat ſocben erklärt, er hoffe für ſeine Partei 
auf den Sieg. Ich ſage, alle Parteien werden geſchloſſen da⸗ 
gegen kämpfen, alle Mittel des Staates und der Geſellſchaft werden 
dagegen geltend gemacht werden. Ich glaube, daß die Majorität des 
Hauſes mit mir einig iſt, daß die ſoziale Geſetzgebung der Sozialde⸗ 
mokratie wirkſam entgegenarbeitet. Aber dieſe materiellen Beſtrebun⸗ 
gen allein können nicht genügen, die Menſchheit muß wieder erfüllt 
werden von religiöſen Gefühlen und dem verſöhnenden Geiſte des Chri⸗ 
ſtenthums. Ich freue mich, daß Winifter v. Puttkamer mit mir einig 
ift, daß die bußfertige Rückkehr zu der Religion Noth thut. Dann 
aber müſſen die Inſtitutionen der Kirche frei ſein. Beſonders in 
Preußen, aber auch ſonſt in Deutſchland iſt gegen die Kirche ein Krie 
entbrannt, der mit ſolcher Energie ſeit zwölf Jahren gefübrt wird, daß 
wir kein Sozialiſtengeſetz brauchten, hätte man mit gleicher Energie | 
andere Tendenzen bekämpft. Machen Sie die Kirche, machen Sie das 
Chriſtenthum frei, Herr v. Puttkamer, dann wird es Sie ſchützen. (Beifall 
| im Zentrum.) Der Herr Minifter beſtreitet die Kompetenz des Bundesraths. 
Aber das deutſche Reich ſoll ein deutſches ſein, die Fürſten und Leiter 
müſſen immer wieder darauf hinweiſen, daß die Religion die Balis ift, 
ohne welche das Reich krank und elend iſt. Dieſer Hinweis kann ge⸗ 
ſchehen ohne den geſchriebenen Buchſtaben des Geſetzes. Hat man 
denn etwa nach der Kompetenz gefragt, als man das Heimathsrecht 
aufhob und die Prieſter aus dem Lande trieb? Hat man nach der 
Kompetenz gefragt, als man die Soldaten zwang, zum Fahneneide in 
Kirchen zu gehen, die fie nicht betreten durfen? Deshalb bleibe man 
mir weg mit der Kompetenzfrage. (Beifall im Zentrum.) Man hat 
meinen Antrag ſchwächen, ſeine Tendenz brechen wollen, indem man 
einen ähnlichen Antrag (Antrag Stöcker) ſtellte. Der Antrag aber hat 
nicht den Mannesmuth, die Aufhebung der Ausweiſungen zu fordern. 
Und Mannes muth iſt beute nöthig; ich bleibe bei meinem Antrage 
ſtehen. (Beifall.) Ich ſage offen, wer meinen Antrag nicht anzu⸗ 
nehmen wagt, hat kein Recht, für das Sozialiſtengeſetz zu ſtimmen. 
Der Antrag des Abg. Stöcker lautet, den Bundesrath zu erſuchen, 5 
in dem Bereich ſeiner Kompetenz dahin zu wirken, daß die chriſtlichen f 
Kirchen in der ungehemmten Entfaltung ihrer Lebenskräfte geſchützt 
und gefördert werden. . 8 5 
Abg. Stöcker: Unſer Antrag will den des Abg. Windthorſt | 
nicht durchkreuzen, wir wollen nur und präziſer ausdrücken. Der Bes 
griff „Religion“ iſt uns zu unbeſtimmt, wir wollen erklären, daß nur 
die chriſtlichen Kirchen im Stande find, der Sozialdemokratie entgegen⸗ 
treten zu können. — Abg. Bebel hat gemeint, die gegenwärtige Kultur 
lönne nur ſozialiſtiſche Früchte zeitigen; wir hoſſen aber von der 
Macht der Perſönlichkeiten, daß die Kultur auch fähig wird, andere 
Früchte als Dynamitattentate zu zeitigen. Mit Abg. Dr. Windthorſt 
ſtimme ich überein, daß es der ganzen Macht der Kirche bedarf. Denn 
die Sozialdemokratie wie der Atheismus iſt eine internationale Macht 
des Haſſes — fie ift nur zu bekämpfen durch die internationale Macht 
der ebe und des Friedens. (Ruf links: Wozu alſo Ausnahmegeſetzl) | 
Das Einſetzen der Perſönlichkeit allein kann Etwas helfen, ich ſehe das | 
an meinen Erfolgen in Berlin: es it der Sozialdemokratie nicht ge⸗ 
lungen, in irgend einem Wahlbezirke Berlins cinen Kandidaten durch⸗ 4 
zuſetzen. (Heiterkeit links.) Das Recht auf Arbeit möchte ich präz⸗ ö 
firen in dem Rechte auf Verhütung unverſchuldeter Arbeits oſigkeit. 
(Heiterkeit links.) Der Staat kann nur bruchſtückeweiſe mit Geſetzen 
vorgeben, ein ſozialdemokratiſches Programm bietet den Menſchen die 
ganze Welt. Nur eine ganze Weltanſchauung kann den Menſchen bes 
friedigen und dieſe Weſtanſchauung muß das Chriſtenthum fein. De 


Atheismus iſt die Quelle des Sozialismus und daher neigen ſich die 
Sozialdemokraten weniger den ſozialen Parteien, die auf dem Cbriſten⸗ 
thume fteben, zu, als den Partrien, mit denen ſie ſich nur in der 
Unkirchlichkeit begegnen. (Rufe links: Die Logik des Herrn Stöcker. 

eiterkeit) Die ſoziale Geſetzgebung der Reichsregierung halte ich für 
egensreich. Als ich neulich in der Schweiz war, ſprach dort ein be⸗ 

utender Mann mit Bewunderung über die Sozialreform des Reichs⸗ 
kanzlers. (Abg. Richter ruft: „Wie heißt der Schweizer!“ (Heiter⸗ 
leit.) Aber die Sozialreform allein genügt nicht, die Kirche muß mit⸗ 
helfen. Die Bezeichnung „Religion“ im Antrage des Abg. Windthorſt 
U uns nicht erſchöpfend — Religion glaubt jeder zu haben. Abg. 
Bebelbat gemeint, daß in höheren Geſellſchaftskreiſen freie Liebe berrſche. 
(Abg. Bebel ruft: Nein in allen!) Abg. Bebel mag es doch erſt 
deweiſen. Ich habe den Muth, die Unzucht zu bekämpfen, die Sozial⸗ 
demokratie aber nicht. Sie, die Nachfolgerin Laſſalle's, bat nicht das 
Recht, auf die Geſellſchaft einen Stein zu werfen. Und wenn die So⸗ 
eee den Fürſtenmord predigt, ſo muß ſie auch die Härte der 

eſetze treffen. Und neben der Obrigkeit muß das Cyriſtenthum mir: 
ken! Wir füblen, wir haben nur eine Religion,. nur eine Moral, das 
iſt die des Chriſtenthums. Das ſehen wir täglich im forialen Leben und 
deshalb rufen wir, das Ehriftentbum muß in das Volksleben wieder 
hinein! (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten). Kein anderes Buch, wie 
das Neue Teſtament fordert ſo ſehr den Schutz der Schwachen. Aber 
dieſer Schutz darf nicht nur gefordert, er muß gethan werden. Wir 
müſſen die Forderungen des Chriſtentbums praktiſch durchführen! 
Wenn immer vom Unglaube als dem Feinde der Kirche die Rede iſt, ſo 
darf man nicht vergeſſen, daß die Sozialdemokratie aus den Streitig⸗ 
keiten der Kirchen Kapital ſchlagen. Deshalb thut der Friede zwiſchen 
der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche gerade in Deutſchland Noth. 
Aber ich kann den Mitgliedern des Zentrums nicht den Vorwurf er⸗ 
ſpaxen, daß ſie unſeren Beſtrebungen entgegentreten — ich erinnere an 
meinen Antrag über den kirchlichen Nothſtand im preußiſchen Landtage. 
Auch wir find gegen die Expatrürung der Geiſtlichen; wir werden 
ſeinerzeit Ihrem Antrage zuſtimmen, aber wir können dieſe Forderung 
doch nicht bei dieſer Gelegenheit auſſtellen. Wir ſind lederzeit für 
Sonntagsbeiligung, Normalarbeitstag ꝛc. eingetreten, wie Sie! Viel⸗ 
leicht wird, wenn es zu ſpät iſt, die internationale Macht der Liebe 
anerkannt werden. Ich bitte Sie, thun Sie dies bald und nehmen Sie 
meinen Antrag an! (Beifall rechts.) 

Abg. Günther (Sachſen) bedauert, daß Überhaupt der Geſichts⸗ 
zer der Religion in die Diskuſſion gezogen worden, und hält es am 

eften, über die Reſolutionen gar nicht abzuſtimmen. Die deutſche 
Reichspartei wird gegen beide Reſolutionen ſtimmen, da fie es nicht 
rathſam hält, die kirchlichen und religiöſen Streitigkeiten in den Reichs⸗ 
tag zu verſetzen, und dies am allerwenigſten an dem beutigen Tage bei 
Gelegenheit des Sozialiſtengeſetzes. 8 

Abg. Dr. Meyer (dena): Ich will Sie nicht lange aufhalten. 
(Lebhaſter Beifall.) Die nationallıberale Partei wird gegen die Reſo⸗ 
lution des Abg Windthorſt ſtimmen, da ſie nicht anerkennen kann. 
daß in Deuticland irgend Jemand in der Ausübung des Gottes⸗ 
dienſtes gehindert iſt. (ümube im Zentrum) Gegen die Reſolution 
Stöcker aber werden wir ftimmen, weil dieſe Reſolution ſich aus. 
schließlich auf den Boden des Chriſtenthums ſtellt. (Aha! rechts.) 
In Deutihland aber ſoll Gleichheit für alle Religionen berrſchen. 
Außerdem ſehen wir in Herrn Stöcker, Dank der Art wie er das 
praltiſche Ghriftentbum auffatzt, Dank feinen antiſemitiſchen Agitationen, 
nicht die ge⸗ignete Perſönlichkeit zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. 
(Lebbafter Beifall links, Ziſchen rechts.) 18 

Abg. Freih. v. O w erklärt Namens der Minorität der Deutſchen 
Reichspartei für den Antrag Windthorſt ſtimmen zu wollen; der 
Antrag des Abg. Stöcker ſei doch nur ein Berlegenbeitsantrag. 
Nedner ‚werde ſich gie auf dem Bene, nach 1 befinden; er 
e 7D Aenne, irgend gehe. 

208. Dr. Wendt: Düne wie Abg. rien benen gedubet 
zu fein, möchte ich ihn doch bitten, nicht immer Religion und Kirche 
1 Auch dem Abg. Dr. Meyer kann ich nicht zuſtimmen. 
Wo aber die Religion in die Herzen als zarte Pflanze nicht geſäet 
i. da belien alle * nichts. Ich möchte den Motiven des 
Abg. Stöcker, aber dem Antrage des Abg. Windthorſt zuſtimmen. Von 
welcher Kirche ſpricht denn Herr Stöcker? Innerhalb der proteſtantiſchen 
Kirche etwa von feiner Richtung! Oder iſt er geneigt, die ungehemmte 
Entwickelung des Proteftantens oder gar des Proteſtantiſchen Reform⸗ 
vereint zuzuſtimmen. Doch wohl kaum? Nein — und folange Sie nicht 
die reißeit der Kirche wollen, kann ich nicht mit Ihnen geben. Auf 
die Erfolge in Berlin kann Herr Stöcker doch nicht ſtolz ſein; ſein 
Verdienſt iſt es doch wahrlich nicht, wenn in Berlin keine Sozial⸗ 
demokraten gewählt worden. — Es ſcheint mir aber wenig geeignet, 
die Religionsfrage bier im Haufe mit der wirthſchaſtlichen zu ver⸗ 
quicken. Herr Stöcker meint, der Atheismus ſei die Urſache der So⸗ 
talbemolratie — weiß er wirllich nicht, daß das Elend, die ſchlechten 

twerbsperhältniſſe der wahre Grund find? Warum wundern Sie 
lich, daß Sie das Vertrauen der Arbeiter nicht mehr beſitzen? Sie 
ſind es doch, die für die Arbeiter patriarchaliſche Zuſtände herbeiführen 
wollen, die Kondutenlißen über den Kirchenbeſuch der Poſtbeamten 
verlangen. Im Reichstage ſelbſt ſchließen wir die Sozialdemokraten 
von der Geſetzgebung aus, wir wählen fie nicht in die Kommiſſtonen 
und außerhalb des Hauſes verbieten wir ihnen die Diskuſſlon. Und 
da verlangen Sie Vertrauen? Der oberſte Grundſatz des Chriſten⸗ 
thums iſt es, Gerechtigkeit zu üben — das haben Sie nicht gethan, 
indem Sie das Sozialiſtengeſetz angenommen. 

Abg. Richter (Hagen): Ich muß das Haus gegen den Vor⸗ 
wurf in Schutz nehmen, als bätte es den Sozialdemokraten die Kom⸗ 
miſſionen verſchloſſen. Wir haben die Sozialdemokraten oft zum Eins 
tritt freundlich aufgefordert, ſie baben es ſtets abgelehnt. — Was die 
Reſolutionen betrifft, jo werden wir gegen beide ſtimmen. Nicht als 
ob wir die Macht der Religion unterſchätzten, aber weil ſich aus der 
Reſolution Windthorſt eben Alles herausleſen läßt. Ebenſo iſt in der 
Reſolution Stöcker gleichfalls Alles Mögliche verborgen — beſonders 
wenn man feines praktiſchen Chriſtentbums gedenkt. Die ſenſationelle 
Art, in der Herr Stöcker an den Litfaßſäulen zur Bekämpfung der 
Unfittlichkeit auffordert, mag Viele verſtimmt haben — ich habe mir 
nicht Zeit genommen, ſeine Verſammlungen zu beſuchen. Herr Stöcker 
meint dann, er bätfe mit feiner Agitation die Sozialdemokratie be⸗ 
kämpft. (Heiterkeit.) Gerade, wo Herr Stöcker ſonſt hingelommen, hat 
er ſtets indirekt ſozialdemokratiſche Wahlen hervorgerufen. Daß er 
dies in Berlin nicht erreicht hat, das iſt wükllich am Allerwenigſten 
fein Verdienſt. b 2 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerlkt 5 

Abg. Stolle, daß er ſeinerzeit Dokumente auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt habe, um feine Behauptung von der Unfittlichfeit 
der höberen Kreife zu beweiſen. Wenn Herr Stöcker ihm ſage, er 
al Moral unter ſeinen Genoſſen verbreiten, ſo rufe ich ihm 

aſſelbe zu. 


Abg. Dr. Lenzmann erklärt, daß er und fein Freund Wendt 
aus der Fortſchrittspartei ausgeſchieden ſeien, weil fie erkannt hätten, 
daß nach der Fuſion mit den Sezeſſtoniſten der ſozialpolitiſche Stand⸗ 
punkt der Partei mit dem ihrigen nicht Übereinſtimme. 

Die Reſolution Windthorſt wird hierauf in namentlicher 
Abſtimmung mit 178 gegen 115 Stimmen abgelehnt. 

Dafür ſtimmten außer dem Zentrum nur wenige Mitglieder der 
Deutſchen Reichspartei, wie Frhr. v. Ow und einige Deutſchkonſer⸗ 
vatipe, wie Fihr. v. Göler, Dr. Perrot. v. Uechtritz, Fihr. v. Ungern⸗ 
Sternberg, außerdem die Polen und Elſäſſer. 

Die Reſolution Stöcker wird mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt; dafür ſtimmt nur ein Theil der Deutſchkonſerbativen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 8 

T.⸗O. Vorlage betr. den Feingehalt der Gold⸗ und Silberwaaren. 


nn 


= 
Novelle zur Maß⸗ und Gewichtsordnung. Berathung der Dynamite 
Vorlage, Kat rütung, a von. 


Schluß 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sit ung. 

Berlin, 12. Mai. Am Miniſlertiſche: v. Puttkamer. 

Ptäſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 10t Uhr. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und nimmt die Bera⸗ 
thung der Novelle zum Kommunalſteuergeſetz bei § 8 auf. 

8 Abſotz 1 beſtimmt, daß Gemeinden, denen nach § 2 ein Bes 

fteuerungsrecht nicht zuſteht, doch, wenn eine erhebliche Steigerung 
ibrer Gemeindeabgaben durch den in einer anderen Gemeinde ſtatt⸗ 
findenden Betrieb von Berg⸗ Hütten⸗, Salzwerken, Fabriken oder 
Eivenbabnen veruriacht wird, beanſpruchen können, daß ihnen ein ange⸗ 
meſſener Theil der in der letzteren Gemeinde erhobenen Steuer über⸗ 
wieſen wer de. 

„Die Abgg. Büchtemann und Dirichlet beantragen binter 
„Eiſenbahnen einzuschalten „ſowie der Land: und Forſtwirtbſcha't.“ 

Die Abgg. Freih. v. Huene und Freih. v. Zedlitz beantragen 
dem 5 8 folgende Faſſung zu geben: 

„Wenn in Folge des Betriebes von gewerblichen, dergbaulichen 
oder Eiſenbabnanlagen in Gemeinden, welche in der Nachbarſch luft 
belegen find, denen aber betreffs dieſer Anlagen ein Beſteuerungsrecht 
nicht zuſteht, nachweislich eine den Betrag von 10 pCt. des Geſammt⸗ 
aufkommens ihrer Staatsſteuer überfteigende Erhöhung der Gemeinde⸗ 
abgaben erforderlich geworden iſt oder wird, fo find dieſelben befugt, 
von der abgabeberechtigten Gemeinde einen angemeſſenen Antheil 
der von dem Einkommen aus den Anlagen erhobenen Abgabe zu be⸗ 
anſpruchen. Jedoch muß der abgabeberechtigten Gemeinde in jedem 
Falle die Hälfte des Steuerbetrages verbleiben, wobei die Mehrbe⸗ 
ſteuerung. die durch die Herausgabe eines Theiles der erhobenen Ab⸗ 
gabe für die abgabeberechtigte Gemeinde nothwendig wird, außer Be⸗ 
rechnung zu laflen iſt. 

Der Anſpruch muß ſpäteſtens drei Monate vor Beginn des für 
die abgabeberechtigte Gemeinde geltenden Steuerlahres erhoben werden. 
„Ueber den Anſpruch beſchließt, falls eine Einigung unter den Ber 
theiligten nicht ſtattfindet, der Kreisaueſchuß, wenn eine Stadtgemeinde 
betheiligt ift, der Bezirksausſchuß. 

Abg. v. Duaft beantragt in Abſatz des vorſtehenden Antrags 
ſtatt „eine den Betrag von 10 Prozent des Geſammtaufkommens ihrer 
Staatsſteuer überſteigende Erhöhung“ zu ſetzen „Die Leiftungsfähigfeit 
beeinträchtigende Ausgaben.“ 

Abg. Büchtemann bält ebenſo wie den § 8, ſo auch den An⸗ 
trag der Abgg. v. Huene und v. Zedlitz für undurchführbar. Die 
Faſſung die ſes Antrages zeigt, daß ſene Herren doch noch wenig ges 
eignet find, in dem zukünftigen Staatsrath mitwirken zu können. — 

ill man aber das Prinzip des §8 durchführen, ſo muß man auch die 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft berückſichtigen. In jedem Falle aber bringt 
die Annahme des § 8 einen großen Riß in das Verwaltungs weſen 
unſerer Kommunen. 

Die Distuſſton wird geſchloſſen. 

Hierauf werden ſämmtliche Anträge zu 88 abgelehnt und 
ſodann f 8 überhaupt geſtrichen. (Gegen dieſen 5 8, der von ber 
Kommiſſion der Regierungsvorlage eingefügt worden war, hatte in 
make 7 die Regierung und die Linke des Hauſes Einſpruch 
erhoben. 

Die & 9 und 10 werden unverändert angenommen. 
aloe 11 wird auf Antrag Huene⸗Zedlitz folgender Abſ. 2 bes 
en: 


„Der Anſpruch findet jehoc nur ſtatt, wenn das Einkommen 
des nach 8 1 Hbf. 1 We ee ‘in der Sitzgemeinde über⸗ 
haupt beſteuert wird. Iſt der Steuerſatz in der letzteren niedriger 

als in der Wohn ſitzgemeinde, fo wird das Einkommen aus der Ber 
tbeiligung im Verhältniß des überſchießenden Theils des in der 
Wohnfiggemeinde erhobenen Steuerſatzes in Berechnung gelaſſen.“ 
Ferner wird ein Zuſatz angenommen, wonach der Anſpruch ſpä⸗ 
teſtens 3 Monate vor Beginn des für die Wohnſitzgemeinde geltenden 
Steuerfabres erhoben werden muß. 
Em neu beſchloſſener $ 11a handelt von der Art und Weiſe, in 
der die Aus führung der 88 10 und 11 erfolgen ſoll. 
Die übrigen 88 der Vorlage werden ohne Diskuſſton angenom⸗ 
men, womit die Vorlage in dritter Leſung genehmigt iſt. 
Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Nachtragsetat, Stempelfteuer, Unterbringung ver⸗ 
wah rloſter Kinder. 
Schluß 12} Uhr. 
— neben nn nme 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Mai. 


— Die Abteiſe des Kaiſers nach Wiesbaden, welche be 
kanntlich ſchon auf Sonnabend angeſetzt war, wird, wie verlautet, 
nunmehr morgen, Dienſtag, Abends 10 Uhr erfolgen. Die be⸗ 
reits getroffenen Reiſe⸗Diepoſitionen bleiben in Geltung. Die 
Ankunft in Wiesbaden dürfte am Mittwoch Vormittag 9% Uhr 
erfolgen. Die Equipagen und Pferde Sr. Majeſtät find bereits 
am Sonnabend nach Wiesbaden abgegangen. 

— Wie nach der „N. Pr. Ztg.“ verlautet, ſoll der Kaiſer 
die Genehmigung zum Ausſcheiden des Reichskanzlers Fürſten 
v. Bismarck aus dem preußiſchen Miniſterlum ertheilt haben. 
Geſtern Nachmittag trat das Staats⸗Miniſterium unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers und Miniſter⸗Präſidenten Fürſten v. Bismarck 
im Reichskanzler Palais zu einer Sitzung zuſammen. Die Be 
rathung war von mehrſtündiger Dauer. 

— Ueber die parlamentariſche Geſchäftslage 
wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 

„Man kann unter den Iegiarn Umſtänden annehmen, daß die 

Seſſion nicht vor der zweiten Juliwoche ſchließen möchte. Das vor⸗ 
liegende Material wird dem Reichstage noch Stoff für drei bis vier 
Plenarſitzungen bieten; nach dem künftigen Donnerſtag wird eine 
Pauſe von mindeſtens 8 a eintreten. Vorher wird eine Reihe 
von Rechnunge ſachen und u. A. das Dynamitgeſetz in erſter Leſung 
Erledigung finden; daſſelbe wird dann zweifellos einer Kommiſſion 
überwieſen. Motive zu demſelben ſind übrigens auch jetzt noch nicht 
erſchienen. Nach der Stimmung im Reichstage darf man übrigens 
auf eine große Majorität für die Vorlage rechnen. Die Hauptarb it 
für den Reſt der Seſſion und maßgebend für ihre Dauer bleibt unter 
allen Umſtänden das Unſallverſicherungsgeſetz; daſſelbe erfordert in 
der Kommiſſion noch mindeſtens drei Wochen angeſtrengter Arbeit, um 
an das Plenum zu gelangen, welches ſich alſo vor Pfingſten gan; 
ſicher nicht mit dem Gegenſtand wird zu beſchäftigen haben. 
Die Sozialdemokraten haben ſich beeilt, den 
Reichskanzler beim Worte zu nehmen und die Verwirklichung des 
„Rechtes auf Arbeit“ zu verlangen. Vom Abg. Geiſer 
und feinen Parteigenoſſen, unterſtützt von den Abgeordneten 
Köhl und Lenzmann, if folgender Antrag im Reichstag einge: 
bracht worden: 


einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen das in der Neichstags⸗ 
ſitzung des 9. Mai er, von dem herrn amirte 
auf Arbeit zur Verwirklichung ge 1 2 we 

Die Verwirklichung dieſes „Nechtes“ werden die Antrag: 
ſteller und wir wohl nicht erleben. 

Baden⸗Baden, 12. Mal. Der Kaiſerin iſt die Reife 
trefflich bekommen. Appetit und Schlaf find ſehr gut. Geſtern 
Nachmittag machte Allerhöchſtdieſelbe eine Ausfahrt. Die Frau 
Großherzogin von Baden war zur Begrüßung ihrer kaiſerlichen 
Mutter aus Karleruhe herübergekommen, binitte mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin und kehrte Abends nach Karlsruhe zurück. 

Leipzig, 12. Mat. In dem heute früh 9 Uhr vor dem 
Reichs gerichte begonnenen Prozeß gegen den Schriftſteller Jeſeph 
Ignatz v. Kraſzewski und den Hauptmann a. D. Nud. 
Alb. Franz Hentſch wegen Landes verraths führte der Senats⸗ 
präftdent Drenkm ann den Vorfig, die Reichsgerichtsräthe Präft- 
dent Dr. v. Beyerle, Thewaldt, Schwarz, Kirchhoff, Krüger, 
Stechow, Petſch, Spies, Freiesleben, Mittelſtädt, Schaper, 
v. Bezold, Calame bildeten das Richterkollegium; die Staatsan⸗ 
waltſchaft vertraten der Oberreichsanwalt v. Seckendorf und der 
erſte Staatsanwalt Treplin. Der Angeklagte Kraſzewski erſchien 
mit dem Rechtsanwalt Dr. Saul aus Berlin als Vertheidiger; 
der Angeklagte Hentſch mit dem Nichtsanwalt Dr. Samter eben- 
daher. Die vorgeladenen 15 Zeugen und 7 Sachverſtändigen 
waren ſämmtlich erſchienen. Nach Verleſung des Anklagebe⸗ 
ſchluſſes erfolgte die Vernehmung der beiden Angeklagten, die ſich 
beide Dr .. zeug ee 

en, . at, er Kaiſer em 
tanten des Kaiſers Wilbe ln Gerd 90 ce Byrne 
Goltz, in längerer Audienz und nahm ein Kondolenzſchreiben Sr. Mas 
leſtät des deutſchen Kaiſers aus deſſen Händen entgegen. General 
Graf von der Goltz machte hierauf auch dem Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Grafen Kalnoly, einen Beſuch. 


ien, 12. Nai. Der Generaladſutant des deutſchen Kaisers, 
General Graf v. d. Goltz, iſt heute nach Berlin zurückgereiſt. 

Kopenhagen, 12. Mai. Der Legationsjekretär bei der 
daniſchen Geſandtſchaft in Paris, Graf v. Knuth, iſt zum 
däniſchen Geſandten in Wien ernannt worden. 

Alexandrien, 11. Mai. (Telegramm des „Neuter'ſchen 
Bureaus“.) Eine von Deutſchen abgehaltene Verſa m m⸗ 
lung beſchloß eine Adreſſe an die deutſche Regie 
rung zu richten, welche ſich gegen die Stempelſteuer ausſpricht, 
ſo lange ſich Egypten in einem ungeregelten Zuſtande befinde 
und eber ſo auch die Patentſteuer als dem Handel nachtheilig bes 
zeichnet. Der Ankauf von Obligationen der unifijirten Schuld 
ſel zu empfehlen, die zurückgeſtellten Ueberſchüſſe reichten auch 
ohne Reduktion der Zinſen zur Beſtreitung aller Bedürfniſſe aus. 

Kairo, 11. Mali. (Telegramm des „Reuler'ſchen 
Bureaus“.) An General Gordon ſind auf allen in 
Betracht kommenden Wegrouten, auch via Maſſowah, neue Boten 
abgeſandt worden, um ihm eine Bolſchaft Lord Granvllles vom 
23. v. M. mit der Anfrage zu überbringen, wie viel Truppen 
er verlange; eine pofitive Zuſicherung von Hilfe iſt in der Bot⸗ 


ſchaft gl. chwohl noch nicht enthalten. 


u 


&ocales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Mai. 


„Herr Oberlandesgerichts - Präfident v. Ru 

zwecks amtsgerichtlicher Reoiſtonen nach Oſtrowo und Beine u 

Viktoria⸗Theater. Wir wollen das tbeaterliebende Publikum 
nochmals darauf autmerffam machen, daß in der beutigen Aufführung 
der „Fledermaus“ Herr Hitzigrath ſich von Poſen verabſchieden 
wird, um zunächſt in Königeberg ein Gaſtſpiel zu beginnen und dann 
am 28. d. Mis. ein auf Engagement berechnete Gaftfpiel am Hofe 
theater in Karlsruhe anzutreten. — Dem gleichzeitig zum erſten Male 
auftretenden I. Tenor, Herrn Schnelle, gebt ein guter Nuf voran 
und dürfen wir daber hoffen, daß die leidige Tenorfrage nunmehr eine 
beftiedigende Löſung finden wird. 


r. In Betr. der Beerdigung des Rabbinats » Aſſeſſovs 
3 ‚oe 9 — au ge Das 575 die Städte Gneſen, 

gaſen, Samter un werſenz durch ihre Nabbi 5 
Am Grabe ſprach nur der Rabbiner Dr. Seilde 28 5 


da der Verſtorbene letztwillig beſtimmt i 
Leichenrede gehalten 8 Waun batte das nicht mehr ain Eine 


r. Die Warthe ift feit geſtern nicht weiter gefliegen ; 
Aland betrug beute Morgen, wie geſtern, 2.62 Rd gen; der Waſſer⸗ 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 12. Mal. (ri v.⸗Tel. d. „Poſ. 81g.“ 
Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt die Nachricht von 
der Abtretung Sarakhs durch Perſien an Rußland. Gs 
handele ſich wahrſcheinlich um eine Verwechſelung der perſiſchen 
Feſtung Sarakhs am rechten Ufer des Tedjend mit Alt⸗Sarakhe, 
einem wüſten Orte am anderen Ufer deſſelben Wüſtenfluſſes; 
erg habe ſich übrigens niemals im perſiſchen: Beſitz be⸗ 
unden. 

Warſchau, 12. Mai. (Pri v.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“ 
Generalmajor Tolſto j, der neue Oberpolizeimeiſter von 
Warſchau, iſt bereits hier eingetroffen. 


Dresden, 12. Mai. Prinz Friedrich Auguſt, älteſter 
Sohn des Prinzen Georg, hat ſich zum Beſuch der Univerſität 
heute nach Straßburg i. E. begeben. 5 

München, 11. Mai. Der König empfing heute den neu 
ernannten ruſſiſchen Geſandten, Baron von der Oſten⸗Sacken, 
in feierlicher Antritts⸗Audienz und begab ſich darauf zu längerem 
Aufenthalte nach Schloß Berg. 

Kaſſel, 12. Mai. Wie auch die „Heſſiſche Morgenzeilung“ 
erfährt, dürfte der am 26. d. M. ſtattfindenden Vermählungs⸗ 
feier des Erbprinzen von Anhalt mit der Prinzeſſin von Heſſen⸗ 
Philippsthal neben zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten auch die 
Kaiſerin von Rußland beiwohnen. 

Kaſſel, 12. Mai. In dem Kohlenbergwerke bei Helſa 
Miederheſſen) find durch ſchlagende Wetter mehrere Bergleute ge⸗ 
tödtet worden. 

Karlsruhe, 12. Mat. Die zweite Kammer hat das 
Geſetz betreffend den Bau der Eiſenbahn Seckach — Buchen 


„Den Bundesrath zu erſuchen, er möge dem Reichstag unverzüglich] Walldürn zum Anſchluß an die Odenwaldbahn angenommen. 


— 


1 — — . 


London, 11. Mal. Prin; und Prineffin Ludwig Bat: 


' tenberg find heute früh hier angekommen und haben bald nach 


rer Ankunft der Königin einen Beluh abgeſtattet. 
— ̃.—— —-—-᷑—¼ Ayt —ęĩ 


London, 13. Mal. [Unterhaus. Debatte über 
Beachs Mißtrauensvotum.] Gladſtone vertheidigt die Reglerungs⸗ 
aktion und weit die Idee zurück, den Mahdi niederzuwerfen; 
ſie würde die Wiedereroberung des Sudans bedeuten und einen 
Konflikt mit einem für Freiheit kämpfenden Volke hervorrufen, 
was die Regierung entſchloſſen ſei, nicht zu thun. Die Regle⸗ 
rung hat ſich dem Parlamente und der Nation gegenüber anhei⸗ 
ſchig gemacht, daß Gordon Hilfe im Falle der Noth gewährt wird; 


fie ſieht aber nicht ein, wie man ohne Mißachtung aller klimatiſchen 


Hinderniſſe weitergeben könne. Die Regierung werde ihr Beſtes thun, 
die Ehre des Landes zu wahren und die Pflicht des Landes 
gegen Gordon zu erfüllen. Im Laufe ſeiner Rede verlas Gladſtone 
ein Telegramm des Gouverneurs von Dongola vom 10. d. M., 
welches meldet, die am 5. d. Mts. abgeſandten Boten ſeien 
zurückgekehrt, weil ſie nicht nach Khartum hätten gelangen können, 
das umzingelt ſei. Gordon unternehme Nilexkurſtonen, um die 
Rebellen auf den Afern anzugreifen. Die Rebellen zogen ſich 
ſtels außer Schuß weite zurück. 

London, 13. Mai. [Unterhaus.] Die Debatte über 
Hicks Bach's Mißtrauens volum wurde ſchließlich auf heute vers 
tagt. Laing (liberal) erklärte, er werde gegen die Regierung 
ſtimmen. 

Geranzwortlicher Redakteur: & Fontane m Boien. 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt bie Nedaktion keine Verantwortung. 
Gewiun⸗Liſte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Laudes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 10. Mai. 

(Ohne Garantie.) a 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 200 Mark 
gezogen worden. 
499 (500) 843 970 376 310 071 875 (300) 951 001 (500) 812 
200) 831 891 881 859 699 1692 070 254 339 911 889 335 219 458 
120 (1000) 016 745 682 113 630 996 232 (300) 2750 599 310 
966 652 685 886 516 136 931 (300) 053 661 (300) 949 339 918 065 
954 646 868 078 982 839 432 3521 787 148 798 (300) 392 431 473 


013 436 724 449 659 (1000) 485 084 401 381 696 699 553 085 
813 928 (300) 773 971 578 633 968 660 166 7174 851 397 
926 588 (300) 201 089 232 919 292 419 458 238 385 405 950 
183 806 8271 109 769 776 847 407 192 565 090 811 561 604 
327 160 093 218 709 (3000) 439 190 686 304 9425 463 603 
890 471 852 541 033 627 660 956 008 226 278 444 150 346 
140 801 620 320 (500) 393 (300) 650 883 908 (300. 

10978 (300) _930 975 590 253 532 (300) 152 409 095 646 531 
118 405 651 479 722 041 067 434 459 278 (300) 493 302 553 471. 
11972 234 274 050 994 715 147 198 063 481 365 (300) 499 140 

300) 766. 12609 343 153 496 491 461 363 (1000) 335 321 572 133 
2 557 207 C71 467 770 199 (1000) 762. 13959 842 870 948 
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5 
810 65 961452 (3000) 672371 525 186 


905 (300) 266 (300) 
20170 00 
638 533 938 183 


983 354. 24 
475 436 328 179 101 274 029 381 (300) 141 278 
(5000) 832 392 390. 25572 731 (500) 796 919 445 271 988 114 
360 540 987 750 415 646 208 991 081 446 723 (300) 992 215 442 
154 712 711. 26162 798 758 803 520 998 215 622 667 354 242 
526 932 883 688 822 903 261 081 120. 27185 025 (30) 621 610 
605 (300) 201 309 347 485 (500) 892 994 747 568 302 316 840 
670 (300) 951 019 601 342 543 129 272 808. 28453 555 (500) 
895 (300) 669 224 231 071 005 087 645 (500) 650 (500) 389 
81 ..x9331 752 711 613 594 475 670 034 258 308 105 535 
274 256 323 597. 

7 1 010 933 835 (3000) 339 450 229 047 374 (300) 
389 800 032 774. 326 941 384 329 503 195 


00 
675 843 709 598 (3000) 44 


404 39990 197 829 420 730 308 479 527 522 540 267 (3000) 
704 300 815 556 212 205 (500) 877 544 822. 


1 - 
032 (300) 852 9.0 506 025 638 780 (3000) 748 908 189 650 438. 


1 

25 241. 597 

= 968 (30) 477 (300) 640 996 752 604 188 928. 49795 240 

267 582 346 139 952 861 465 867 046 591 097 552 738 276 596 342 
312 274 (30.0) 584 748 (1000) 629. 

50906 112 253 (3000) 467 592 851 382 833 293 306 (500) 004 

877 732 (1000) 954 033 231 (1000) 811 096 051 576 (300). 51800 


3 2 
105 (300) 021 (500) 642 968 612 320 650 500 474 686 646 397 897 


048 569 487 469 465 662 205. 52583 167 244 256 (1000) 798 
884 (1000) 037 965 (300) 539 347 915 978 831 054 433 648 955. 
53406 436 717 740 990 (300) 954 121 676 503 (300) 726 187 
036 019 074 537 (3000) 936 (300) 770 327 (300) 54866 269 (500 
212 925 462 364 305 091 426 799 235 875 307 132 494 115 978 
546 816 (1000), 55 
333 388 314 011 393 
84 5 058 092 (3000) 321 731 752 896 (300) 
939 976 805. 57099 671 825 (1000) 879 
(8000) 842 900 135 377 866 502 739 001 (500) 032 543 373 030. 
58574 (300) 042 600 500 033 704 245 373 144 217 936 093 262 
236 716 850 474 524 088 619 246. 59686 073 725 671 240 902 
106 866 237 223 640 905 950 668 352 007 160 922 461. 
60070 187 862 800 280 318 976 546 490 515 100 847 375 232 
740 923 136 552 301 260 118 393 138 880. 61378 274 935 (3000) 
420 656 595 972 812 281 (500) 122 815 303 (500) 323 504 (3000) 
906 045 546 618 344 404 604 028. 62944 281 196 926 808 427 
813 931 (500) 067 585 040 107 (500) 117 (500) 399 448 474 217 
039 797. 63459 810 621 598 631 076 816 089 582 351 508 657 
545 463 775 888 704 492 (3000) 807 314. 64004 046 977 790 055 
(500) 452 (500) 359 777 593 461 410 (1000) 521 563 066 649 348 
712 819 623 165 894 725 762 (300) 284 036 198 791 014 (500). 
65379 623 877 200 32) 584 095 399 879 638 444 380 382 341 454 
415 309 637 274 453 357. 66492 589 641 654 405 134 391 985 
8 469 254 893 214 688 499 968 608 937 266. 67325 963 174 
36 688 675 340 047 009 890 648 127 124 858 (1000) 441. 68529 
(3000) 672 881 (1000) 298 627 996 960 527 (300) 394 825 988 827 
118 826 936 (300) 534 703 106 461 686 704. 69500 559 616 777 
294 (300) 014 282 720 227 172 470 647 867 (3000) 983 757 022 412 
523 212 416 035 (300) 312 793 016 (300) 813. 
70316 103 468 763 (3000) 112 867 434 (3000) 874 332 606 265 
941 755 637 851 209 749 118 303 245 519 695 440. 71176 864 597 
(300) 583 523 099 883 939 192 315 547 (1000) 606 302 996 563 387 
291 (1000) 866 (1000) 154 610 644 288 384 414 726 72605 082 
484 137 667 822 027 315 511 830 311 844 880 023 378 747 110 281 
387 184 945. 73638 060 477 949 145 911 406 451 036 939 177 623 
717 910 460 146 919 (300) 951 (300) 969 653 700 028 935 720 336 
(3000) 522 050 806 499. 74327 (500) 331 458 517 (3000) 592 Sn) 
250 552 (3000) 612 (500) 614 848 500) 637 052 306 812 741. 
75200 982 791 770 331 466 020 325 261 (1000) 674 (300) 514 086 
421 795 792. 76303 128 606 480 649 987 018 239 981 900 347 
653 (309) 876 261 652 905 089 575 912 (500), 77631 (500) 876 
855 387 (1000) 158 144 179 863 425 243 (300) 884 141 122 552 827 
683 522 659 148 763. 78667 (3000) 703 411 331 (3000) 516 078 
570 080 987 715 534 (1000) 172 598 931 924 928 320 735 034 758 


275 383 314 232 635 (1000) 606 83034 304 116 
069 194 372 914 282 712 108 (5000) 204 872 751 376 374 060 132 
454 025 238 714 700 871 (1000) 470. 84175 726 166 724 (1000) 
273 425 028.886 060 095 298 516 497 889 115 101 (1000) 707 455 
496 228 020 150 (300), 85044 787 (300) 500 714 112 893 (500) 
126 228 305 247 955 062 965 645 993 713 792 438 348 86540 
954 368 979 808 568 550 467 187 501 292 814 280 (1000) 716 252 
421 674 015 489 684 (309) 485 528 393 111 362 443 968 458 123. 


517 158 930 372 388 682. 8452 28 
708 318 366 952 327 437 664 1 803 470. 
832 457 409 930 514 058 278 

-037 064 610 233 020 8099. N 

90813 042 207 089 633 009 111 429 859 842 254 706 eg 
054. 91625 371 926 922 961 631 (300) 250 276 755 (300) 501 59 
766 765 757 (3000) 038. 92132 789 764 454 673 542 (300) 517 337 
825 085 660. 93249 (300) 051 672 766 264 (300) 718 318 776 005 
168 165 915 578 761 858 727 601. 94580 625 978 865 915 527 
(300) 399 102 151 (1000) 384 543 599 611 629 914 494 966 449 530 
718 446 459 318, 95153 (300) 309 (1000) 908 293 107 655 930 372 
236 603 (500) 209 777 824 999 795 (300) 613 (300) 317 796. 96310 
970 322 715 825 (1000) 671 378 511 812 384 (500) 899 637 472. 
97494 399 560 195 735 554 (509) 367 871 347 911 (300) 107 297 
414 142 198 923 431 076 856 970. 98452 619 556 309 171 
170 367 176 934 (500) 981 567 668 197 478 763 2 086. 99073 
er 115 644 054 442 (500) 958 388 (300) 084 464 466 236 797 210 


Mꝛeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum rometer auf 0 mp. 
Gr. reduz. in um Win d. Wetter. i. Celſ 
Stunde 82 m Sechöhe Grab. 
12. Nachm 2 761,3 O mäßig wolkenlos 16,4 
12. Aonds 10 760,2 O lebhaft beiter 11,5 
13. Morgs. 6 7582 [O lebhaft trübe + 9.5 

m 12. Wärme⸗Maximum: +19°2 Gelf. 

„„ Wärme Minimum: + 70% + 


Waſſerſtand der Warthe. 
VBofen, am 12 Mai Morgens 2,62 Meter. 
B 12 „ Mittags 2092 + 
183. „Morgens 262 » 


Telegraph iſche Wörſenberichte. 


) Feſt. 
Pariſer do. 81,03. Wiener do. 168,10. R.-M. 
Def. Ludwigsb. 110. K.⸗MN.⸗Pr.⸗Anth. 
44. Darmſtb. 156, Meining. 


5 Nordweſthahn ee 
2685. Lombarden 1325. Italiener 96 
Ruſſen 77. II. Orien 


Buſchterader— 
1123, Türken 94, Lubeck⸗Buchener 165}. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2691. Franzoſen 2688. Gas 
IL Orientanl. —, 10 Drientanl, —, 


aunter —, Gottharbhabn —, 
1860er Looſe —, Tabaksaktien —. : 
Frankfurt a. M., 12. Mai Effekten⸗ Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
altien 2708, Franzoſen 2695, Lombarden 1323, Galizier 2414 Egypter 
1155 4pror. ungar. Goldrente 77, 1880er Ruſſen —, Morthardbahn 
1125. Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank 1294, Bahnen 


3 12. Mai 


S 


eſt. 
London 
968, Lombarben 1248, Jproz⸗ Lombarden alte 114 B, Spros. do. neue 12, 


Unga⸗ 
riſche Goldrente 777. Oeſterr. Goldrente 84, Spanier Bl}, Egyrter 


neue —, do. unif. 664 Ottomanbank 164. Preuß. 4prol. Conſols 
10185. Erma tend. 
8 85. Silber —. 

N e Bank floſſen beute 7000 Pfd. Sterl. 

atzdiskont 11 0 

Petersburg, 12 Mai. Wechſel auf London 
Anleihe 935. III. Orientanleibe 933. 
burger Diskontobank 474. 

Kurſe. 


Prodnukten⸗ Nr ie 

Köln, 12. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 18,50, 

fremder 10.00, per Mai 18 10, per Juli 18,00, per Nobr. 18 05. Roggen 

loco bieſiger 15.00, per Mai 14.25, per Juli 14.50, per Nobr. ——. 

Hafer leco 15,50. Rüböl loko 30,50, per Mai 29,80, pr. Okt. 29,20. 
„Bremen, 12. Mai. Petroleum (Schluß bericht.) ſchwach. Standard 

white lolo 8 Juni 7,60, per Juli 7,70, per Auguſt 7,80, Alles 


r., per Aug.⸗Dezbr. 8,00 bz. } 
Hamburg, 12. Mai. ( ) Weisen loco unverändert, auf 
ee 8 ver Mai 168,00 Br., 167,00 Go., per Juni⸗Juli 
r., 


Mai d., per J 


Rüböl 


9 55 
Auguft 404 Br., per Auguſt⸗Septbr. 421 Br. — Kaffee feſt, U. 
5000 Sack. Petro matt. Standard white loco 7,75 Br. 7.70 
Gb., per Mai 7.60 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,10 Gd — 2 


Warm. 
London, 12. Mai. Bei der vorgeſtriegen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. . 
An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 


: Eng 3860, der 
de 11 699, engliſche Malzgerſte 20 178, 


London, 12. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen ſehr rubig, williger, weißer fremder 1 jb., rother f fh. niedriger 
als vergangene Woche, angekommene Ladungen ruhig, ſtetig, Mehl 
williger, Mais 3—t ſh., Gerſte 1—t ib. höher als letzte Woche. 
Andere Artikel ftetig. 5 \ r } 

Glaögoiw, 12. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vori⸗ 
gen a. 11900 gegen 16 309 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jabres. 


der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


ıbjen 


5 

100 Kg. 9.080750 yo 

Mark. — Heu, per 50 * ah Mark. — Stroh, per Schock 
ark. 


5 n 
„Juli 151.50 Br., 
Septem 


per. Juli⸗Auguſt 151,00 

d. per Au nber —.—, per er⸗Oktober 150.00 Br. — 

Weizen —.— Centner ver Mai 187 Br. — Hafer 

u a eee Un OB 
uni 1 ven av n — 5 ® 

250 Brief, — Na pöl fl. Gelündigt —- Gentner, Toto 8080 


Br., per Mai 58,50 nominell, per Mai⸗Juni 5700 Br., ver Septbr⸗ 
Oktober 55,50 Br. — Spiritus ſeſter. Gekündigt — — Liter, per 
ga e a 
per Juli⸗Auguſt 49, . ber Auguſt Septem 10 —50, * 
tember⸗Oktober 49.70 bez. Gd. 5 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Börſen - Aommiſſlon. 
[Privatoericht.] 


Breslau, 12 Mai. 91 Ubr Vormittags. 
Hand war ſtärker, die Stim⸗ 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm ſchle fiſcher 
weißer 17,60—19,40-20,50 Mk., gelber 17,30 — 18,20 18,60 ., 
feinfte Sorte über Notis bezahlt. — Roggen bei etwas ſtärkerem 
Angebot unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto ſchleſiſcher 
16,00 bis 15.20—15,.60 M., ruſſ. 15,40 bis 16,00 M., feinfler über 
Not. — Gerfte preisbaltend, per 100 Kilogr. 13,50—14,20 M., 
weiße 15,30 bis 10.00 Mark — Hafer gut behauptetper 100 Hilde 
gramm 1489 bis 15.30 bis 15,50 Mark, feinſter über Noti 
Mais in ſeſter Haltung, per 100 Kilo 13.5 —140—14.50 
Erbſen unverändert, 
Viktoria⸗ 19, 


. . — 
| wert — 
per 100 Kilogramm 15,00 — 17,00 — 18,80 Mark, 
, —21,00 M. Bobnen preisbaltend, ver 
100 Kilogramm 18,019.00 —20.00 Mark. — Lupinen ſchwach 
gefragt, gelbe ver 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9.70 Mark, 
blaue 8. „00—9.30 Mark. — Wicken in rubiger Haltung, per 
100 Kilogramm 14.50 —14.75—15,50 M. — Delfaaten ſchwacher 
Umfag. — Schlaglein ſehr ſeſt. — Schlag leinſagt per 
100 Kilogr. — M. Winterraps ver 100 Kilogr. — M 
Winterrübfen per 100 Kilogramm — Mark. — Sommer- 
rübſen per 100 Kilogramm — M. — Leindotrer per 100 Kilo⸗ 

amm — — Raoskuchen ruhig, per 50 Kilogramm 7,30 bis 
50 MN. fremde 6,80 —7,20 Mark. — Leinkuchen ſehr feft, 
em 13. Ma Ag det d dee ter 

12, ai n der Börfe. : Schön. 

+ 15° Neaumur. Barometer 28,3. Wind: SD. 

e gen matter, ver 1000 Kılogamm loro gelber und weißer 164 
bis 180 M., per Mai 176,5 M. nom per Mal⸗Juni 176,5 M. dez. 
und Br., per Juni⸗Juli 177,5—177 M. bez., ver Juli⸗Auguf 178,5 
bis 178 Mark dez. per Sept.⸗Oktober 179,5 178,5 —179 M. bez. — 
Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 187 
bis 143 M., ruſſiſcher 147-150 M., abgelaufene Anmeldungen — 
M. bez, per Mal und per Ma 41.5 —140,5 N. bez, per Juni⸗ 
Juli 141.5 — 140,5 —141 M. bezahlt. per Juli⸗Augufl 141—140—140,5 

ark bez., per Sept.⸗Oktober 141,5 bis 140,5 M. bez., per Oktober⸗ 
November do. — Gerſte per 1000 Kilo loko Märkiſche — M. — 
Hafer per 1000 Kilo per Mai — M. Gd. — Sommergetreide 
ohne Handel. — Winterrübien per 1090 Kilo per Sept.⸗Oktober 
200 M. bez., 261 M. Br. — Rübe ö! ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 585 M. Br., per Mai 56,5 M. Br., per 
Seot.⸗ Oktober 54.75 M. Br. per Oktober⸗Nov. — bez. — Spiritus 
feſt, per 10.000 Liter⸗yCt. loko obne Faß 48,8 M. bez., nicht abge⸗ 
nommene Anmeldungen — M. bez., per Mai und per Mais Juni 
49 M. Gd., per Juni⸗FJuli 49,4 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 50,1 
Br. u. Gd, per Auguit-Sept. 50,8 M. Gd., ver Sept. — M. 
ver Sept. Oltbr. 50.2 —50,3 M. bez., per Okt. Nov. — M. — A 
meldet: 5000 Zentner Weizen, 6000 Zentner Roggen, — Ztr. Hafer, 
10,000 Ltr. Spiritus. — Regultrungspreiſe: Weizen 176,5 Park, 
Roggen 141,0 R. Rüböl 56,5 M., Hafer — M., Spiritus 49,0 M. — 
Schweineſchmalz Wilcor — M. tr. bez. Fairbank — M. tr. bezahlt. — 
Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. — Ber 
troleum lolo 8,1 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,1 M. trans. al 
Uſanz 8,45 M. tranſ. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
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II. Orient⸗ 
Neue Goldrente le; Peters⸗ 


Engliſches 
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Yrodußten-Börfe, 
Berlin, 12. Mai. Wind: NO. Wetter: Prachtvoll. 


Die Überaus fruchtbare Witterung und theilweiſe ſehr Hauen Bes 
richte ließen zwar den heutigen Verkehr nicht ganz unberührt. aber 
— Einfluß dieſer Momente war ein ſo minimaler, daß die 

— 3 dieſer Thatſachen eher feſt genannt zu werden 
verdiente 

Loko⸗Weizen in feiner inländiſcher Waare gut beachtet, aber 
ſchwach offerirt. Termine ſetzten unter dem Eindrucke der gründlich 
flauen Newyorker Notirungen weſentlich billiger ein, zeigten ſich aber 
gegenüber mäßiger Deckungsfrage jebr knapp angeboten, weil die öfters 
reichiſch⸗ungariſchen Märkte feſte ichte und Kaufordres 1 
hatten. In Folge deſſen behaupteten ſich die Saltung und Preiſe und 
wurde ein gut Theil des Rückſchritts wieder eingeholt. 

Loko⸗Roggen ging zu unveränderten Preiſen ſehr wenig um. 
Der Terminhandel verlief faſt winterlich ſtill. Kommiſſionäre waren 
außerordentlich untbätig, ſo daß ganz geringfügiges und zufälliges 
Uebergewicht von Frage oder Angebot die Haltung beeinflußten, daher 
auch die in den Notirungen vorkommenden mannigfachen Schwankungen. 
— Schließlich ließ ſich keine erhebliche Aenderung gegen vorgeſtern ge⸗ 
wahren. — Die Offerten fremder Waare blieben unrentabel. 

Loko- Hafer ſehr fer und beſſer. Termine feſt, laufender höher. 
Von Riga wurden Kleinigkeiten a 1224—133 nach Qualität cif. Stettin 
gehandelt. Von Petersburg war nichts 1 8 Rog⸗ 
genmehl ſchwach preishaltend. Mais feft und höhe 

R Jbeſſer, m mangelnden Aacbots jedoch ſehr ſtill. 
Petroleum geſchäſtslos. 

Spiritus in effektiver Waare reichlich zugeführt, wurde zu er⸗ 


höhter N von Fabrikanten ſchlank aus dem Markte genommen. 
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Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 12. Mai. Die beutige Börſe wies bei Eröffnung 
und in ihrem ferneren dee ziemlich ſeſte Haltung auf. Die 
Kurſe erſcheinen auf ſpekulativem Gebiet wenig verändert, aber 
vielfach um Kleinigkeiten höher. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich 
allgemein ſehr ruhig. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
1 waren zumeiſt feſt, boten aber ſonſt keine geſchäftliche 

nregung 
Kavitalsmarkt bewahrte gute Feſtigleit für heimiſche ſolide 


Umrechunngs⸗Säte: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frantz = 80 Narf. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Marf. 7 Gulden ſüdd Währung = — Mark. 
100 Rubel == 320 Mark Livre Sterling — 20 Fr 


Eifenbahn » Stamm: 1Berlin-Dreso. v.8:.14110100 & 


und Stamm⸗Prioritäts Aktien. e kon 1 iS 20 G 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Ansländiſche Fonds. 
m. St, „on 3) 129, W G 
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Wechſel⸗Kurſe. 

e 
werpen 

* Ir. 9 3 


100 
London 1 Lr. 8 T. talieniſche Rente |5 
aris 100 Fr. 8 T. do. Tabaks⸗Obl 6 
ien, öſt. Währ. 8 T. 4 167 90 bz Oeſt. Gold⸗Rente 4 
ters b. 100 R. 3 W. 6 207 70 bz do. Pa 
arſch 100 N. 8 T 207 35 ba 
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= Silber-Renteld 4 
do. 259 Fl. 1854/1 1113,50 G 


68, 20 bz 
85,00 bz 
68.50 G 


Se ee 16,21 G do. Kreditl. 1858 612000 G 

Dollars pr. | — er A. — — 5 9093 
3 

F | 20,40 bz Bel Stat, at I 00 ba 


81 00 b do. do, fi lzinel6 
16805 53 I Voln. Pfandbriefe 
207,65 ba do. quidat. 

Rum. mittel 


anz. Banknoten 


ſtezz. sontnoten | | 
f. Roten 100 N 


insfuß der Reichsbank 
We 4 Lombard 5 561. 


Fonds: und Staats⸗Papiere. 
Dtſch. e 40280 bB 


— 41103 C0 G 
N: 2 gs 1108 00 ebzG do. 


101.90 bz do. 


do. kleine 

do. St.⸗Obligat 

do. Staats⸗Obl. 

Ruf. Egl. 1 85 1822 
do. 196255 


Aachen Watrih I! — 61,60 b 
96,59 b Hahne, Fele 


85,60 e dz Berlin⸗Hamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 

Dortm.-G 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 
Mainz⸗Ludwgsh. 
Marnb⸗Mlawka 
12310 58 IMdl, Frdr. Franz. 


Rordb.Eri. 


Aıbrewispahn — a 
93,40 bz Amſt Rotterdam; — 153.6 


Von den fremden Fonds ſind Italiener als feſter und ziemlich 
belebt, ungariſche Goldrente als behauptet, ruſſiſche Anleihen und 
ruſſiſche Noten als ſchwach zu bezeichnen. 


03,20 G 


Berl.⸗Hantb. I. I e 

> 5112 und, 4.103,75 G 
Beta; 

do. Lit. €. WET 


do. Lit. D. newel4} 
Berl. »St ILIIL VI. 4 1102,30 G 
N 44 


Dividenden pro 1883, 


Berlin« Dresden 22, 
35.2 


Gron. E 


Nunſt., 8 


= 2,30 6 
t. B. ga Cöln Bend 510 N. r 102.00 B 
* do. V. Em. 103,00 8 


Magd. Wittenberge a 


bo. 
Mainz⸗Ludw. 68.69 4 
do. do 1875 187605 


5 27.90 95 
106,90 bz 


Oeſt. Nedw. Gld.⸗P. 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 
m Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 


Bre al(ewo 5 
8 gar. 5 


erfreuten ſich „ Beſſerung von Kartoffelmebl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack 
40 ee oud wet Ih — M. nach ver Dielen Nen 20,00 N., ber Sal- Jun 4050 
(Amtlich. En 1000 loko 165—208 Mark M. Br., 20,25 M. G., per 5 —, per Juli⸗Augu —, per 
nach Dualıtät, gelbe ferungequalität „167 M Ma, obgelaufene Ründis | Auguf-Sept. 2075 Br., 20,50 G., ver Gepibe.-Dftober — Durchs 
88 —, feiner udermärkı Wagen Eu ver Dielen | ſchnittspreis — Kündigungspreis — M. ö 
1001685 per Mai⸗Junt 167.25— 67,5 bez., i 168 Trockene Karsojrieiftärte per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Di 169—168,5 bez. per Juli⸗Auguf 170 5171-1708 ber, or Santa Sad. Loto —, „per dieſen Monat 20,50 M., per Mai⸗Juni 20,50 
Oktober 1738-17 178, 5 bez. Oktober⸗Novem nitts⸗ 20 25 M. G., per Juni⸗Juli —, per Juli⸗ —, per Auguſt⸗Sept. 
preis — . 3000 Zentner. un eee 167. 5 IR 20,75 Br., 20,50 G. er Ott. — M. G. Durchſ preis —. 
Rogg ee loco 137—152 nach Qualität, Roggenmehl Nr 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
Sieferungequnlität 14425 M., abgelaufene Anmeldungen —, ruſſiſcher per dieſen —1 und per Mais 20,40 bez. ver Juni⸗ 
14114475 M. ab Boden bez., mittel polniſcher — 5 5 » Kahn Su 20,35 bez., per Juli⸗Auguſt 20,10— 29118 bez. Gel. — Ztr. 
bez., klammer polniſcher —, inländiſcher geringer — M. ab Bahn bez, | Kündi e — M. 
ver dieſen Monat, per 1 144,25—144 75 M. bez., per Juni⸗Juli eizen mehl Nr. 00 26,25—25.00, Nr. 0. 24.75—23.00, Nr. 
143,75 —144,5 bez., per Juli⸗Auguſt 143.25 —143,5 M. 5 per Auguſt⸗ u. 1 22,00 21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,75 —20,75, Nr. 0 u. 
= be — 72 8 Han itte . 1 14 000 ea 100 Kilogramm loko mit 
ovember —. urchſchnittspreis — M. ndig niner per m — M., 
Ründigungapreis 15 5 M. — bez., per dieſen Monat 5054 M. a Fab 
Gerte ver große und 2 135—200 M.] per Mai-Juni 55,1 M., per Juni⸗Juli 55,1, r& Juli⸗Auguſt — ii 
nach Qualität des, es erde — Mark ab Nabn bes. ver Auguft-September — bez, per September « Oftober 54,8 r 
Hafer per 1000 Kilos. loko 135—167 na. Dual. Lieferungd: | Oktober⸗November — bez. Gekündigt — Zentr. 
qualität 138.5 M. pommerſcher — ab Bahn bez., ſchleſiſcher, böbmiſcher Petroleum, 1 e white) per 100 0 mit 
und mähriſcher —, ruſſiſcher mittel 138—146 M. ab Boden. Magen | Faß in Poſten von 00 Ctr., loko — bez., per dieſen Monat 23,4 M. 
und bucher — Faß 5 152—158 ab en . 38 SH 185 — per Seot.⸗Okt. 23,9 M. kr 
preußiſcher — ab Bahn Bir per en Mona — 7 Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. 1 Liter 
der Mar Juni 138,25—133,75 bez., ver Juni⸗Juli 138 bez., per Juli⸗ | foto ohne Faß 488 M. ben Rünbigmastäeing wi = 
Auguß 136 5—137 bez. = Auguſt⸗September — bez., per September⸗ — bez., per dieſen Monat und Mar Jun 48,9--49,4 M. ben 
Oktober 136 -135,5 bez. Durchſchnittöpreis — M. ber. ver Fin 49,3 -49,8 bez., per Full Auguf 80.20 7 ter, ver Aug. 
Erbien Kochwaare 180-230, Futterwaare 157167 M. per | Sepibr. 50,6 51,2 M. bez., per September — per September ⸗Oitobe 
1000 #ilane. aach nalität os de . Gefündigt 160 000 Liter. Ründig ungspreis 49,2, 
1 Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende ragende Papiers konnten ihr Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſte 
W zumeiſt behaupten. normales Geſchäft auf; inländiſche Bienen : Saltung 
ik et der übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt ruhig] und Benltarten 5 hast 
i feſter Geſammthaltung. Ban waren ruhig und behauptet: Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Der Privatdiskont wurde mit 24 pt. notirt. Antbeile wenig verändert, Deutſche Bank eh. _ 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Induſtriepapiere waren feſt und meiſt ruhig; Bra uereiaktien 
mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebbaft um; Franzoſen] lebhafter; Bergwerksaktien ſtill. 
und Lombarden waren etwas beſſer, andere öſterreichiſche Bahnen feft. Iniändiſche Eiſenbahn⸗ Aktien ſeſt und lebhafter; Mecklen⸗ 
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199.75 bz do. III. r . 513.3 96 30 @ 
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